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carben ihr nachdem ſie einen Sohn und eine Tochter geboren hatte und
zie Tochter Cornelia ward ihr kurz nach ihrer Verheiratung jäh entciſſen Doch ſie wußte ſich immer zu tröſten indem ſie ſich nach der

Natur richtete und nach ihrem Weſen Als Goethes zweiter Sohn kaum
eboren wieder ſtarb ſchreibt ſie Freylich bleiben nicht alle Blüthen um
rüchte zu werden es thut weh aber wenn die Saat gereift iſt und

ſommt dann ein Hagelwetter und ſchlägt zu Boden was in die Scheuern
eingeführt werden ſolte das thut noch viel weher Wenn aber nur der
Baum ſtehen bleibt ſo iſt die Hoffnung nicht verlohren Gott Erhalte
dich und den lieben Augſt und deine Gefährtin diß iſt mein
innigſter und hertzlichſter Wunſch So ward ihr aus dem Schickſal ſelbſt
das ihr die Wunden ſchlug ein Troſt der tief in ihrem Weſen lag
Freut euch des Lebens das klang hell und fröhlich als das Leitmotiv

ihres ganzen Seins ein unverwüſtlicher Frohſinn geht von ihr aus und
ihr Blut pocht immer im luſtig ſchnellen Takt Und weil ſie vergnügt
und froh war ſo wollte ſie auch alle anderen Menſchen heiter ſehen ſie
hatte die beſondere Gnade von Gott daß keine Menſchenſeele mißvergnügt
von ihr wegging Ich habe die Menſchen ſehr lieb und das fühlt
alt und jung gehe ohne Pretention durch dieſe Welt und das behagt
allen Evensſöhnen und töchtern bemoraliſiere niemand ſuche immer
die gute Seite auszuſpähen überlaſſe die ſchlimme dem der den Menſchen
ſchufe und der es am beſten verſteht die ſcharffen Ecken abzuſchleifen und
bey dieſer Medote befinde ich mich wohl glücklich und vergnügt Ein

Haupiſpaß ein Großgaudium muß ſie immer haben mags ihr nun d
eine Wolluſt Freude oder Wonne ſein ein neues Werk des Sohnes zu

leſen oder mag ſie ihre acht Samstagsmädeln beiſammen haben um
mit ihnen in einem heiteren Gelächter die Woche zu begraben Da gibt s
keine Etikette und kein Zeremoniell Als einmal die beiden Prinzeſſinnen
von Mecklenburg Strelitz die ſpätere Königin Luiſe und ihre
Schweſter Friederike bei ihr zu Gaſte ſind und am Brunnen ein bißchen
plantſchern wollen ſperrt ſie die ſich dagegen wehrende Hofdame einfach
in ihrem Zimmer ein nach Tiſch ſpielt die eine Prinzeſſin Klavier mit
der anderen walzt ſie im Zimmer herum Geſprungen und gehopſt muß
werden dafür ſorgen ſchon die Pfänderſpiele und das luſtige Stirbt der
Fuchs ſo gilt der Balg Da hebt ein Krehlen und Jubeln an ein
Schreien und Jauchzen Vivat ruft die Frau Rat Roſenfarb und
Weiß ſind ihre Leibfarben und ein Tänzchen die beſte Motion Dann
ſetzen ſich die Mädels um ſie herum auf die kleinen Schemel und hängen
an den Lippen der gütigen alten Frau in der großen Haube die ihnen
ihre Märchen erzählt während die Sonne den goldenen Knopf des
Katharinenturms mit einem ſcheidenden Glanze umſpielt ab und zu
nimmt ſie mit den beringten Fingern ein Prischen Tabak und die
Liſſel die dicke Jris bringt Konfekt und Bonbon Nun iſt die
Geſchichte bis zu ihreni glücklichen Ende gediehen da ſpringt die korpulente
Rälin auf und jubelt mit den anderen noch einmal im Kreiſe herum

Frau Rat war ein frommes Gemüt Nun danket alle Gott
war die markige und ernſte Begleitung ihrer luſtigen Lebensmelodie Mit
den pietiſtiſchen Kreiſen des Fräulein von Klettenberg ſtand ſie in
enger Verbindung und die Bibel in der ſie ſo glänzend Beſcheid wußte
daß ſie ſich bald den König Salomo und bald den König Hiskig zum
Vorbild nimmt war ihre tägliche Lektüre Aus dem Propheten Jeremia
aber hat ſie ſich in ſchwerer Seelennot nach echt pietiſtiſcher Weiſe den
Leibſpruch herausgedäumelt Du ſollſt wiederum Weinberge pflanzen
an den Bergen Samariä pflanzen wird man und dazu pfeifen Als
gute Wirtin ſorgte ſie für das irdiſche Teil Dem Sohne ſchickte ſie jedes

Jahr welſches Korn Kaſtanien und allerlei Hausgerät das ſie mit
ſorgender Hand vortrefflich auswählte Allerlei Krämchen werden den
Lieben zugedacht Nanking zu ein Paar Hoſen Seide zu Halstüchern und
Batiſt der noch wie neu iſt zu Manſchetten Spielſoldaten und Kinder
zeug für den kleinen Augſt Für ihr erſtes Urenkelchen unternimmt ſie
eine Arbeit die ich wette mein Hab und Fahrt ſeit der Erſchaffung
der Welt ein ſtark Stück keine Urgroßmutter verfertigt hat nehmlich
die Spitzen an das Kindszeug die Häubger und Ermelger zu klöppeln
und nicht etwa zu lirum larum nein ſondern ein Brabanter Muſter
3 Finger breit und wohl zu merken ohne Brille Außerdem Spitzen
klöppeln dem Klavier und dem Schachbrett ihren drei Steckenpferden
hatte ſie eine große Leidenſchaft das Theater das ihr den höchſten Genuß
gibt Da mir Gott die Gnade getan daß meine Seele von Jugend
auf keine Schnürbruſt angekriegt hat ſo fühle ich alles was wahr
und gut und brav iſt mehr als vielleicht tauſend andere meines
Geſchlechts und wenn ich im Sturm und Drang meines Herzens im
Hamlet vor innerlichem Gefühl und Gewühl nach Luft und Odem
ſchnappe nun eben dieſes unverfälſchte und ſtarke Nathurgefühl bewahrt
meine Seele Gott ſey ewig Danck vor Roſt und Fäulniß

Dr P L

Luſtige Ecke
Abgehetzt Jmmer eilig Herr Schuſel viel zu tun Ach

Gott ſchrecklich viel ſag ich Jhnen Weiß nicht wo mir der Kopf ſteht
Seit 14 Tagen will jch mich ſchon erſchießen glauben ich komm dazu

Verwöhnt Almojenſpenderin Hat Jhnen die Suppe geſchmeckt
Bettler Nicht recht Wiſſen S gnä Frau ich war ſchon einmal

acht Jahre im Zuchthaus
7

Geſpitzt Dame Behalten Sie Jhre Schmeicheleien für ſich
Doktor ich bin kein Engell Herr Nun wenigſtens ſehen

ie einem Engel verteufelt ähnlich Fliegende Blätter
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 36

Der Diamant
Richtige Löſungen gingen ein 80 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 104 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 24 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Lore Lehmann Kurt Gauch Frau Fechner
K Schröder Paul Hüllemann Frau Wipplinger Martha Seidler
H Siering Olga Hartmann S Herbſt Arthur Leopold E Franke
Gertrud Böge Eliſe Schönberg Jiſe Moritz Frau Hedwig Bräuning
Walter Schluricke G Leipziger Frau Anna Kittel Gertrud Rößler
V Hohmann Otto Koge R Kaandte Hermann Mertens Frau Luiſe
Hölzel Elly und Dorchen Schulze Paul Oaus Käthi Gorzawskt
G Schulze R Küpp Alfred Bechmann Heinz Beſcherer Arthur Hartnuß
Anna Wittſtock Fritz Reuter A Wilke Elſa Hauch L Woohl P Klingner
L Roeder A Wilſe Frau Dr E Kleemann Martha Schulze Martha
Silber Anna Schütze Fritz Schulze Fr Krüger Hans Lampe R Hennig
Käthe Breitter F Heergeſelle A Schellenberg F Strätz Hermann Raſt
Anni Paulin E Wilke K Schauer Frau Agnes Köker Emil PlaulE Koortz Sophie Pape Margarete Creuzmann P Hädicke Werner
Mulerth G Bierbrauer Berta Peter Frau Hagemann Willy Schluricke
Rudolf Meinhardt Fr Goltze M Reinicke

von auswärts von Frau Emma Krug Helbra M Zenker
Merſeburg Frau Martha Giesler Kolonie Gieſchenwald Oskar Dietrich
Wernigerode Elfriede Duderſtadt Geiſenheim G Schütze Schlettau
F Tietjens Merſeburg Walter Brunne Eisleben Wilhelm Klühſendorf
Ammendorf A Beydatſch Hohenmölzen C Standke Nietleben

Prämie Otto Fndwigs Werke 2 Hde geb
entfiel auf Agnes Köker hier

Rätſel
Hans und Grete ſtanden auf der Zweiten
Sich in der ſchönen Erſten zu begleiten
Lieblich ſchlug die Nachtigall von weiten

Grete ſagte Hans zu ſeinem Schatze
Laß uns eilen zum bewußten Plazze

Da belauſcht und ſieht uns keine Katze
Jn des Waldes dunklem kühten Grunde
Hingen Hans und Grete Mund am Munde
Tiefbeglückt im ſchönſten Herzensbunde
Grete ſagte Hans mein ſüßes Täubchen

Und es regte ſich dabei kein Läubchen
Würdeſt Du doch bald mein liebes Weibchen
Hans ſprach ſie mit feuchtem Augenglanze
Uebers Jahr da ſiehſt Du mich im Kranze

Da macht Hans vergnügt das luſt ge Ganze

Prämie Schwere Kämpfe von C Tanera eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift RätſelLöſung ge

langt ſein
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Der Krug bricht
Nach dem Engliſchen

Nachdruck verboten

Vor den glänzenden Auslagen eines anſehnlichen Juwelierladens
hielt ein Automobil dem ein vornehm ausſehender Herr entſtieg
Nachdem er dem Chauffeur etwas zugerufen ging er nachläſſigen
Schritts in das Geſchäft Ein älterer Herr mit grauen Haaren
und bebrillten Augen trat ihm freundlich entgegen und fragte nach
ſeinen Wünſchen während Joe Cherry ſein Gehilfe am andern
Ende des Ladens damit beſchäftigt war auf einer ſamtüberzogenen
Unterlage Schmuckſtücke zu ordnen Er warf einen flüchtigen Blick
auf den Fremden zuckte dann aber zuſammen und beugte ſein
erblaßtes Geſicht tief über ſeine Arbeit

Der eingetretene Herr verbeugte ſich leicht entnahm einem
goldenen Etui eine Karte und reichte ſie dem Eigentümer des
Geſchäfts hin Jch habe wohl das Vergnügen Mr Podgers zu
ſehen 2 Dieſer warf einen Blick auf den gedruckten Namen und
verbeugte ſich noch einmal Zu dienen Mylord Joe folgte
geſpannt dem folgenden Meine Frau und ich ſind auf einer
Vergnügungsreiſe und wollen uns einige Tage in Jhrer intereſſanten
Stadt aufhalten, erklärte der Fremde Heute iſt ihr Geburtstag
und da möchte ich ihr eine kleine Ueberraſchung bereiten Jhr
Geſchäft iſt mir von dem Beſitzer des Grand Hotel wo wir ab
geſtiegen ſind empfohlen worden Könnten Sie mir nicht elwas
vorſchlagen

Jm Augenblick wurde Podgers der gewandte Verkäufer Das
ſchien hier ein Fall zu ſein wo der Preis keine Rolle ſpielte er
ließ ſeine koſtbarſten Steine in Ringen Armbändern und Hals
ketten gefaßt vor den Augen des Lords aufblitzen Sie über
wältigen mich ja förmlich, lachte dieſer Jch hatte es mir ſo
einfach gedacht eine paſſende Kleinigkeit auszuwählen aber dieſer
Reichtum verwirrt ordentlich Würde es Jhnen viel Mühe machen
wenn Sie mir in einer Stunde eine kleine Auswahl ins Hotel
brächten Sie könnte dann ſelbſt wählen und ich würde die
Sache ſofort berichtigen Durchaus keine Mühe, erwiderte
Podgers höflich Beſtimmen Sie nur gütigſt die Zeit ſo werde
ich pünktlich erſcheinen Jch danke verbindlichſt Der Fremde
zog eine ſchwere goldene Uhr aus der Taſche Es iſt jetzt zehn
Sagen wir genau in einer Stunde Nettes Wetter nicht wahr
Podgers ſtimmte höflich zu und komplimentierte ihn zur Tür
hinaus Dann rieb er ſich vergnügt die Hände

Das ſieht aus wie ein Geſchäft, ſchmunzelte er Kommen
Sie Cherry und helfen Sie mir die Sachen wieder in die Etuis
unterbringen Aber um Gottes willen Mann was fehlt Jhnen
Sie ſind ja ſo weiß wie eine Kalkwand Joe ſagte etwas von
Kopfſchmerzen und griff nach der Karte Podgers ſah ihn trium
phierend an Ja mein Junge wenn wir dem ſeine Rente hätten

Er mußte ſelbſt lachen bei dem Gedanken aber nicht ein Anflug
von Lächeln auf Joes Geſicht antwortete ihm Lebendig ſtanden
vor deſſen Erinnerung die Geſichtszüge des Mannes der mit derverhängnisvollſten Epiſode ſeines Lebens zuſammenhing mit dem

Ereignis das ihm die Ehre abgeſchnitten und ſeine auſſtrebenden
Pläne vernichtet hatte Seitdem quälte ihn eine brennende Sehn
ſucht das Geſicht dieſes Mannes noch einmal vor ſich zu haben
Jn ſchlafloſen Nächten wenn ihn der Gedanke an das geliebte
Mädchen peinigte der er ſein Wort zurückgegeben weil er dicht
vor der Hochzeit die Exiſtenz verlor und als Ehrloſer daſtand
wurde der Wunſch nach Wiedervergeltung übermächtig in ihm

Und weil er glaubte daß nun endlich die Reihe an ihn gekommen
ſei konnte er nicht lächeln Sechs Monate nach ſeinem Unglück
hatte er ſich vergeblich bemüht eine Stelle zu bekommen El
ehlten ihm Zeugniſſe und Empfehlungen und ſolche Prätendenten
werden nicht beſonders höflich behandelt Podgers der gerade
einen tüchtigen Gehilfen brauchte hatte aus Gutmütigkeit und ſich
auf ſeine Menſchenkenntnis verlaſſend ſeinen Bitten ihn anzuſtellen
nachgegeben Der gewiegte alte Juwelier hatte ſich zwar anfang
gewundert daß ein ſo gewandter Menſch plötzlich ſtellenlos
geworden er beobachtete ihn ſcharf war aber zu rückſichtsvoll ihn
durch Fragen zu verletzen Joe verſchwieg ihm ſein Schickſal
widmete ſich aber mit ſo treuer Hingabe und ſo unermüdlichem
Fleiß ſeiner Aufgabe daß er ſich Podgers vollſte Anerkennung
und Hochachtung zuzog die ſich allmählich in eine faſt väterliche
Zuneigung verwandelte Er konnte ſich eine Trennung von dem
jungen Manne kaum mehr vorſtellen und überlegte ernſtlich ob er
ihn nicht als Teilhaber in das Geſchäft aufnehmen ſolle Da aber
Joe nicht im geringſten an eine Veränderung zu denken ſchien
hielt er mit der Ausführung feines Vorhabens einſtweilen noch

urückß Joe Cherry ahnte von dieſen Plänen nichts ihn leitete nur

das Gefühl herzlicher Dankbarkeit gegen ſeinen guten Herrn und
die Hoffnung dem heißgeliebten Mädchen das ihm wie er wußte
trotz allem die Treue bewahrte doch mit der Zeit noch ein Heim
anbieten zu können Ein außergewöhnlich angenehmer Herr,
bemerkte der Alte wenn die gnädige Frau ebenſo umgänglich
iſt kann es nicht fehlen was Joe brummte etwas Unver
ſtändliches er beſchäftigte ſich angelegentlich mit den Koſtbarkeiten
Der Beſuch des Fremden hatte ſein Jnneres in Aufruhr verſetzt
er erwog allerlei Möglichkeiten wilde Gedanken durchſtreiften ſein
Hirn Mechaniſch half er ſeinem Herru beim Einpacken der
Juwelen und ſah dann mit zuſammengezogenen Brauen wie er
ſich zum Fortgehen rüſtete

An der Tür wandte Podgers ſich noch einmal um Joe,
ſagte er beſorgt Sie ſehen überarbeitet aus Ein paar Wochen
Seeluft iſt was Jhnen fehlt Wir müſſen das einzurichten ſuchen

Ein Prachtjunge, ſagte er zu ſich ſelbſt als er auf dem Wege
zu dem Hotel war übertreibt es tatſächlich mit der Arbeit

Zweiundzwanzigkarätig Gott ſegne ihn brummte Joe hinter
ihm her Ein richtiger guter Freund

Seine unruhig kreiſenden Gedanken ſchienen nun ein feſtes
Ziel zu haben denn er griff nach ſeinem Hut ſchloß den Laden
ab und folgte dem Juwelier nach Jmmer hundert Meter hinter
ihm ſah er ihn das Hotel betreten ging dann auch hinein und
ſtellte ſich entſchloſſen im Veſtibül auf Unterdeſſen hatte ſich der
alte Juwelier durch den Aufzug befördern laſſen und klopfte nur
an das Wohnzimmer ſeines Käufers Der Gentleman ſprang
aus ſeinem Seſſel auf und begrüßte ihn freundlich

Pünktlichkeit iſt die Seele des Geſchäfts was Mr Podgers
Einen Augenblick Kellner Was nehmen Sie ein Glas Portweir
oder Kognak Wir können doch die Sache etwas gemütlich
machen wie Sehr freundlich Mylord, hauchte e

Alſo Portwein iſt das recht Mr Podgers Schön Aber
ein bißchen plötzlich Kellner Sie haben die Schmuckſachen
da wie ich ſehe Meine Frau iſt beim Ankleiden nebenan Sie
wird gleich kommen 743 die Geſchäfte ziemlich Sehr
gut danke Soll ich die Artikel auf dem Tiſche ausbreiten
Bitte ſchön Hier iſt ein Tablett das paßt ja gerade Ach

danke Ober Nun Mr Podgers ſchießen Sie loslDieſer öffnete ſeine Taſche und u den glitzernden Jnhalt
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vor die Augen ſeines erfreuten Käufers Auf ihr Wohl Mylord Ein paar Minuten machte ihn die Erregung unfähig zu ſprechen
er als er fertig war das Glas hebend Und das Dann hielt er plötzlich inne Einen Augenblick rief er Da

erwiderte dieſer Behalten Sie Platz komme mir iſt die Poſt Jch möchte zuerſt ein Telegramm abſchicken
wie ein Verſchwörer vor Wie überraſcht ſie wird Er
ſtand auf durchſchrütt das Zimmer und klopfte an der Tür
Mabel, rief er dauert es noch langen Eine weibliche Stimme

bat um ein wenig Geduld Ja die Damen lachte er Die
Toilelte iſt eine wichtige Sache Sie werden das auch wiffen
guter Freund Jch bin umverheiratet, gab Podgers zurück
Bisher hat mich Cupidos Pfeil nicht getroffen VNicht

möglich rief der andere aus Er öffnete die Tür und ſah durch
den Spalt ins Zimmer Dableiben kam die lachende Abwehr

brauche noch mindeſtens eine Viertelſtunde
opfſchüttelnd wandte er ſich an den Juwelier Da muß ich

doch eindringen, ſagte er Jch weiß Jhre Zeit iſt koſtbar
Sie ſteht Jhnen ganz zur Verfügung Mylord Nein das

kann ich nicht verlangen Erlauben Sie Jch komme im Augen
blick wieder zurück Er nahm das Tablett auf und ſchritt durch
das Zimmer

Mabel, hörte man ihn ſagen eine kleine Geburlstags
überraſchung du jollſt dir etwas wählen Mrs Podgers fing
noch einen entzückten Ausruf auf und paffte behaglich ſeine Havanna
weiter Ein ganz famoſer Onkel, dachte er Einer von der
alten Schule Mit ſolchen möchte ich mehr zu tun haben Hat
doch bei keinem einzigen Gegenſtand nach dem Preis gefragt
Scheint ihm ganz gleichgültig zu ſein wenn nur ſeine Frau zu
frieden iſt Ordentlich wohltuend ſo eine Zuneigung nach jahre
langer Ehe Fünf Minuten gab er ſich noch ſeinen behaglichen
Gedanken hin dann wurde ſeine Träumerei plötzlich unterbrochen
durch die aufgeregte Meldung eines akemloſen Kellners

Sie möchten gleich herunterkommen, rief der Mann aus
Auf der Stelle Herunterkommen Was in aller Welt

Kommen Sie doch nur drängte der Kellner Ganz verwirrt
zehorchte der Juwelier der peremptorifchen Aufforderung traute
aber ſeinen Sinnen nicht bei dem Anblick der ihn im Veſtibül
erwarkete Da ſtand ſeine Lordſchaſt den ein Poliziſt mit feſtem
Griff an der Schulter gefaßt hielt und ein wütendes Weib machte
verzweifelte Verſuche ſich von Joe Cherry der ſie wie mit eiſernen

e umſpannte loszureißen Der Hausknecht bewachte die
Tür renbedentet das alles rief Podgers beſtürzt Dann ging
ihm plötzfich ein Licht auf und er ſtürzte mit ausgeſtreckten Händen

vorwärts Schwindler rief er entſetzt Sie haben alle meine
Juwelen Der ertappte Spitzbnbe griff in die Taſchen und
ſchleuderte die verſchiedenen Etuis von ſich Podgers ſammelte
ſie vor Aufregung hilflos lachend wie ein Kind Jhr Eigeu
tum fragte der Schutzmann kurz Ja, ſchrie Podgers ja

Nette Geſchichte brunmte der Bramte Sie Hausknecht
begleiten das Frauenzimmer auf das Polizeiamt da werden wohl
noch mehr ſaubere Sachen zum Vorſchein kommen Jch gehe
mit, ſagte Joe ruhig Wir ſind gute Freunde das Weib hier
und ich Sie wurde blaß unter der Schminke und ſah ihn ſchen an

Vor zwei Jahren in Mancheſter, ſagte Joe grimmig
Damals waren Sie die Anführerin und ich das Opfer meine
Bnädige Der armſelige Gehilfe wurde für den Schuldigen
gehalten Ruiniert entehrt und um mein Glück betrogen habe ich
ſeither immer nur um Wiedervergeltung gefleht Jhr Helfers
helfer blieb im Hintergrund aber durch einen glücklichen Zufall
hatte ich doch für einen Augenblick ſein Geſicht geſehen und ſeine
Züge nie vergeſſen Sie haben ganz recht Herr Kommiſſar es
liegen da noch andere Geſchichten vor Mich ſoll der heutige Tag
für die vergangenen zwei Jahre eutſchädigen

Joe, ſagte Podgers bewegt als ſie das Paar in feſtem
Gewahrſam wußten und zu ihrem Laden zurückgingen Jch weiß
nicht wie ich Jhnen danken ſoll Machen Sie keine Worte,
antwortete er es war nur meine Pflicht Jch bin froh daß die
Schurken unſchädlich gemacht ſind Jch habe ſchon lange
etwas auf dem Herzen, fuhr Podgers fort Jch werde alt und
möchte es mir gern bequemer machen Wollen Sie mein Teil
haber werden Joe

Joe blieb ſtehen und ſah ſeinen Herrn verwundert an Jch
habe kein Kapital einzulegen, ſagte er dann langſam Das
läßt ſich leicht einrichten, fuhr Podgers fort Sie bezahlen
Jhren Anteil allmählich von Jhrem Verdienſt ab Jch möchte
Sie nicht verlieren mein Junge Zum erſtenmal ſolange er
ſeinen Gehilfen kannte ſah er ein Lächeln über deſſen Geſicht

Sie willigen ein, rief er vergnügt das macht mir

Joe griff nach ſeiner Hand und drückte ſie voll Dankbarkeit

früher 5

Schauſpiel
Wal veranſtaltetkind wel

An den fern des Ganges
Skizze von L T Haupt

Nachdruck verboten

Jn Kalkutta war es in einem vornehmen Hotel zur Mittagszeit
Unter den Gäſten meiſtens Engländer und Deutſche herrſchte eine
Amgerng in engliſcher Sprache geführte Unterhaltung Eine junge Witwe
gab allerlei amüſante Anekdoten zum beſten in denen die Vizekönigin
eine Amerikanerin eine Rolle ſpielte Ein Raturſorſcher erzählte von
der handgroßen Krenuzſpinne die ſeit drei Jahren allmorgendlich in ſeiner
Badeſtube ihn beſuchte und von der Rieſeneidechſe die er ſich gezähmt
hatte Am meiſten Jntereſſe boten die Schilderungen eines bekannten
Journaliſten von dem heiligen Kaſhi Benares Bei dieſen Erzählungen
wurden auch die beiden Gäſte die bis jetzt ſtumm wie teilnahmslos da
gejeſſen haiten aufmerkſam der etwa vierzigjährige Deutſche und die
ſchöne engliſche Krankenpflegerin

Benares Kaſhi murmelte der Deutſche was für Er
innerungen der Name in mir weckt

Waren Sie jemals dort fragte ſich lebhaft zu ihm wendend ſein
Nachbar

Nein niemals
Und nach einer Pauſe kam es ganz unvermittelt von ſeinen Lippen
Jſt jemandem von Jhnen vielleicht der Name R D bekannt

Und er nannte einen ſeltſam klingenden indiſchen Namen den eines
gar vornehmen Geſchlechtes Ja der Name war allen bekannt Die
engliſche Krankenpflegerin fuhr zuſammen und erbleichte Der Journalſſt
ſann einen Augenblick nach und ſagte dann

War N D nicht der vornehme Jndier der einige Jahre in
London lebte und ſich dort mit einer jungen Dame aus der Ariſtokratie
verlobte

SVanz recht tief der Deutſche dieſen Mann eben ſuche ich Bis
jetzt konnte ich nichts über ihn erfahren man ſagte mir er ſei verſchollen

Die ſchöne Engländerin zuckte wieder zuſammen und wurde noch um
eine Nuance bleicher

Alſo der Mann war Jhuen perfönlich bekannt rief die junge Witwe
en Sie von ihm

Und der Deutſche begann
Vor drei Jahren war es Wir ſuhren zuſammen von London nach

Vombay wir beiden und noch zwei anderen Herren die zur Botſchaft ge
hörten Von Bombay nach Kallutta wollten wir die Eiſenbahn benutzen
Alles war vorbereitet die Plätze für drei Tage auf der Bahn belegt und
bezahlt ein Korb mit Champagner und allerlei ſonſtigen guten
eingepackt alles fertig

Jn heiterer Stimmung jaßen wir in Bombay im Hotel und ſpeiſten
Abend Der Jndier erzählte uns von ſeiner Braut die er in einigen

onaten aus England holen wokllte von der glänzenden Stellung die
man ihm geboten Es war in der Tat ein ſehr hoher verantwortungs
voller Pofien an der Regierung zu dem man ihn berufen Daß die
arme Frau kein leichtes Leben hier haben würde wußten wir ja und im
ſtillen bemitleideten wir das Mädchen das geſonnen war dem Manne
ihrer Liebe ſolche Opfer zu bringen Denn daß die europäiſche Geſellſchaft
ſich ihrer annehmen würde daran war gar nicht zu denken Unerhört
fanden wir die Handlungsweiſe des Mädchens keineswegs Unſer indiſcher

und hatte eiwas geradezu Faſzinierendes in ſeinem ganzen Weſen und
eten war und von vornehmer Erſcheinung

Während wir nun bei Tiſche ſaßen wurde er plötzlich abgerufen und
durch die offen ſtehende Tür ſahen wir wie ein in Lumpen gehüllter Fakir
eifrig auf den ganz verſtörten Freund einſprach Etwas Fanatiſches
Schreckenerregendes lag in den dunkelblitzenden Augen des Fremden
Schweigſam bleich und naurig lam der Freund zurück Uns allen war
wer ums Herz Es war als fühlten wir es daß eine dunkle Macht

das Leben des eben noch frohgemuten Mannes getreten war Ohne
uns irgendeine Aufklärung zu geben verließ er uns bald

Am nächſten Morgen als ich zum Frühſtück ging ſchritt eine zerlumpte
Bettlergeſtalt an mir vorüber und in dieſer in Lumpen gehüllten Geſtalt
erkannte ich alsbald unſeren vornehmen Freund Kein Wort mehr
richtete er an uns Jn einiger Entfernung dem Fabkir ſolgend ſahen
wir ihn in der Ferne verſchwinden Durch einen Diener erfuhren wir
den Zuſammenhang

Seine Sippe hatte den Mann der ſchwer gegen die Satzungen ſeiner
Religion 4 it hatte gezwungen Buße zu tun eine Pilgerfahrt nach dem
heiligen Kaſhi zu unternehmen

Die Reiſe uach Europa wo er ſo lange geweilt die Verlobung mit
einem Weibe fremden Stammes unerhörte Vergehnngen waren das
geweſen Furchtbar wäre die Rache geweſen die heimlichen Nachſtellungen
und Verſoigungen wenn er ſich dem Befehl des Fakirs nicht gefügt hänte

So waren wir denn unſer nur drei die nach Kakutta fuhren Eine
vergnügte Reiſe war es nicht Unſere Gedanken waren bei dem armen
Freund deſſen Schickſal uns zu Herzen ging Meine Zeit hier war
damals ſehr knapp bemeſſen ich konnte meinen Entſchluß die heilige Stadt

beſuchen nicht ausführen Aber diesmal will ich Kaſhi ſehen Eine
Ahnung ſagt mir daß ich den verſchollenen Freund dort finden werde

Alle waren ſeitſam bewegt Die junge Krankenpflegerin erhob ſich und
verließ den Saal

Was hatte das Mädchen nur fragte die junge Witwe die Er
zählung ſchien einen eigenartig tiefen Eindruck auf ſie zu machen

Von einer plötzlichen Ahnung ergriffen ſtand der Erzähler auf und
ließ das ſchöne bleiche Mädchen um eine Unterredung bitten Und da
erfuhr er wer ſich unter dem Namen Schweſter Ellen verbarg die
Tochter des Earl of S die einſtige Braut des verſchollenen Jndiers

Und ein paar Tage ſpäter begaben ſich die beiden gemeinſam auf die
Reiſe der Freund und die Braut des Verſchwundenen

Sie ſchauten die prachtvollen Tempel mit ihren goldenen Kuppeln die
wundertätigen Bilder die heiligen Stiere Ohne müde zu werden
ingen ſie durch die ſonnendurchglühten Straßen An den Ufern desVoanges wandelten ſie dahin und ſuhren im Boot den graugrünen Strom

hinab Sie ſchauten all die maleriſche Pracht der Ufer und zwiſchen
den Rindern und Pariahunden zwiſchen den Krüppeln und Bettlern ſahen
ſie die Pilger und Büßer Und einen ſahen ſie der hatte es ſo weit
ebracht in der Selbſtvernichtung daß er den Feuerſchmerz nicht mehrſühite Und in dieſem zerlumpten Fanatiker erkannten ſie den Mann

den ſie ſuchten den vorurteilsfreien hochgebildeten Miniſter
Es war ein furchtbarer Augenblick für das Mädchen Nur ſchwer

elangte es der ſanften tröſtenden Zuſprache ihres Begleiters ſie zurſerghigen An demſelben Tage noch traten ſie die Rückreiſe nach

Kalkutia an

Seitdem iſt ein Jahr vergangen Schweſter Ellen iſt vor einigen
Monaten das Welb des angeſehenen deutſchen Kauſmanns geworden der
vielleicht der einzige war der ihre Liebe und Achtung für den fremden
Mann voll begriffen hatte

Die Frau Rat
Zu ihrem 100 Todestage 13 September 1908

Jm Schatten der großen Sonnen die aus dem Leben der Genies
ſtrahlen iſt ihren Müktern ein beſcheidenes Plätzchen der Unſterblichkeit
bereitet Wir kennen ſie ja meiſt nur aus den Schilderungen ihrer Söhne
ahnen die eigene Wärme und Kraft ihrer Perſönlichkeit nur aus der un
endlich geſteigerten Begabung der Kinder So ſtehen die Mütter Luthers
Schillers Bismarcks vor uns Allein Frau Rat erglänzt im eigenen
Lichte ſo einzigartig thront ſie unter den Müttern wie Goethe unter
den Menſchen Die Berichte die uns über ſie erhalten ſind bieten keinen
ganz reinen Spiegel ihres Charakters Wohl hat der Sohn Züge ihrer
Weſensart nicht nur im Götz und in Hermann und Dorothea
ſondern auch in Gelegenheitswerken wie Erwin und Elmire wundervoll
feſtgehalten aber das Ehrendenkmal das ihr in Dichtung und Wahr
heit von ſeiner Hand errichtet werden ſollte iſt über die erſten Anfänge
nicht hinausgekommen Ariſtria der Mutter hat er dieſen Abſchnitt
überſchrieben Wie in der Jlias Homer den beſonderen Ruhmestaten
berühmter Heiden einzelne Gefänge widmet ſo ſollte auch in dem großen
Heldenepos des Goetheſchen Lebens ein ſeierlicher Hymnus verkünden wie
die Mutter ſich herrlich einſt vorgetan unter den Frauen Wie in ihr
das allgemeine Muttergefühl gegen einen Sohn gegen ihren Erſtgeborenen
ſich in eigentümlicher Weiſe hervortat und zu welcher Geſtalt ein ſolcher
Charakter gerade in der Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſich ausbildete
das ſollte der Grundgedanke ſeiner Darſtellung werden die die merk
würdige Miſchung von aufkläreriſchen und pietiſtiſchen Elementen von
praktiſch weiſer Lebenskunſt und echtem Sturm und Drang Temperament
betont hätte Aber die Feder zitterte wenn er der unendlichen Liebe
gedachte mit der die Mutter ſein Leben begleitet und ſo beſchied er ſich
dahin die wunderſamen Auszüge aus der Familienchronik wie ſie die
junge Familienfreundin Bettina Brentano aufgefaßt im liebenden
Herzen verwahrt und endlich in Schriften niedergelegt hatte zuſammen
zuſtellen Bettina hat ſpäter in ihrem Briefwechſel Goethes mit einem
Kinde aus Briefen Aufzeichnungen und Erinnerungen ihr Bild erſtehen
laſſen wobei eine leichte Wolke romantiſcher Wirrnis die kernig klaren
Komuren ihres Weſens umfließt und eine noch eigenwillige
werſönliche Charakteriſtik in der Phantaſie Dies Buch gehört dem König
reriucht Das reine uwwerſälſchte Bildnis der Frau Rat wie ſie es ſelbſt
ge,eichnet iſt uns erſt in ihren geſammelten Briefen geſchenkt worden
deren unvergänglichſte Seiten ja in den letzten Jahren durch eine geſchickte
Auswahl zu einem wirklichen Volksbuch geworden ſind

Wenn wir uns Goethes Mutter vergegenwärtigen wie ſie noch heute
unter uns lebt ſo erſcheint ſie uns nicht als die jugendliche Frau des
ehrſamen ſo viel älteren Rats Goethe der ihr mehr Lehrer denn Freund
war und den ſie meiſtens Papa nannte nicht als die Mutter des
großen Wolfgang dem ſie eher ſchweſterliche Vertraute denn Erzieherin
war ſondern ſie ſteht vor uns in ihren Alterstagen als eine ſtattliche
imponierende Matrone mehr Luſtigkeit und Güte als Anmut in dem
vollen Geſicht mit dem leichten Doppelkinn den rundlichen Wangen der
etwas langen Naſe Die großen ausdrucksvollen braunen Augen erinnerten
am eheſten an den Sohn mit dem ſie voller Stolz auch im Aeußeren
ſich ähnlich fühlte Schön angetan hinter der imponierenden Haube ehr
würdig hervorblickend die hohe Friſur ſchon in der Frühe prächtig auf
gebaut ſo ſitzt ſie in ihrer gelben oder blauen Stube auf dem breiten
Kanapee vor dem runden Tiſch eine Handarbeit in den nie müßigen
Händen Sie hatte eine naiv kindliche Freude am Putz gern trug ſie an
den Fingern Ringe und an einer ſchönen Doſe einer bemalten Tabatiere
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ausgewählt und eingeleitet von Albert Köſter iſt im Jnſelverlag zu
Leipzig erſchienen Preis 2 Mk Red

147

einem feinen Geldbeutel oder Täſchchen konnte ſie ſich nicht ſattſehen Ein
echtes Künſtlergemüt ſpricht aus all ihren Worten und Taten und der
hinreißende Zauber ihrer Erzählung dem die Großen und die Kleinen
gleich widerſtandslos ſich hingeben mußten ſtrahlt noch aus der lebendigen
Anſchaulichkeit dem ungeſtümen Tempo der ſich überſtürzenden Lebhaftig
keit ihrer Briefe Die Gedanken und Jdeen jagen ſich bei ihr ſo unter
einander wie die Knaben wenn ſie Jägers ſpielen Ausrufungs und
Fragezeichen Gedankenſtriche und Klammern markieren die Ungeduld und
die überquellende Mitteilungsfähigkeit in dieſem unermüdlich tätigen
Geiſte die Buchſtaben purzeln in der Eil wohl durcheinander in Aus
rufen wie O Jemine potz Fiſchen macht ſie ſich Luft doch jedes
Wort ſteht am rechten Platz jede Schilderung wie die des Frankfurter
Brandes oder der Kriegswirren iſt durch die prächtigſten Bilder und Ver
gleiche belebt bisweilen ſchreibt ſie ſogar einen richtigen Dialog auf oder
läßt ſich in knappen ſchlagenden übermütig derben Knittelverſen zen
die der Hans Sachs ſchen Manier des jungen Goethe nichts nachgeben
Mit Fremdwörtern ſtand ſie auf dem Kriegsfuß wie überhaupt ihre
Bildung in der Jugend vernachläſſigt war das lag am Schulmeiſter
geſteht ſie in rührender Offenheit ihrem Enkel Auguſt von dem ſie noch
recht viel lernen will Aber dieſe ihre unendliche Lernbegier hat all ihre
Lücken reichlich ausgefüllt und nachdem ſie bei ihrem Manne in den
erſten Ehejahren eine ziemlich ſtrenge Lehrzeit durchgemacht hat ſie
bis zum letzten Aiemzuge nicht aufgehört ſich immer neue Lektionen vor
Leben von Menſchen und Büchern erteilen zu laſſen
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Eliſabeth Goethe
Erſt als Goethe der anerkannte große Dichter wurde entfaltete ſich

auch der Charakter der Frau Rat in ſeinem ganzen Reichtum nun wurde
ſie Frau Aja die wie die ſorgliche Mutter der vier Haymonskinder
im alten Volksbuch Gönner Freunde und Getreue des Sohnes mit
freundlicher Güte und verſtehender Herzlichkeit aufnahm Selbſt Genofſen
Goethes von denen dieſer ſich längſt entfremdet und abgewandt hatte
wie Lenz und Lavater blieb ſie anch weiter die gute Freundin und
trat hilfreich ſür ſie ein Wie ſein und überlegen weiß ſie die mannigfachen
Beſucher ihres Hauſes zu behandeln Wie ehrerbietig und doch zutraulich
verkehrt ſie mit dem Herzog wie redet in ihrer Korreſpondenz mit der
Herzogin Anna Amalia ſo ſovial die Frau zur Fran die Mutter zur
Mutter Mit der boshaſten kleinen Goechhauſen dem Hoffränlein
Thusnelde führt ſie eine ſchalkhafte Plänkelei in Anſpielungen und
Malizen Jn ihrem beſonderen Element fühlt ſich dieſe ewig junggebliebene
Natur wenn ſie an ihre Enkelein ſchreibt ſeit Luther ſind in unſerer
deutſchen Literatur nicht mehr ſo luſtige Plauderbriefe an Kinder geſchrieben
worden wie ſie die Großmutter Goethe an den kleinen Augſt und die
Schloſſerſchen Mädels zu ſchreiben wußte

Dem Sohn hat ſie in ſeiner ganzen Größe früh verſtanden
ſelbſt das Dämoniſche ſeiner Natur fand in ihrem Herzen einen geheimen
Widerhall und die Notwendigkeit der italieniſchen Reiſe für ſeine Ent
wickelung iſt von ihr zuerſt erkannt worden So fand ſie denn auch
inſtinktiv die richtige Stellung zu der Freundin dem Liebgen des
Sohnes zu Chriſtiane Sie iſt ihr ſogleich liebevoll wenn auch zurück
haltend und bald herzlich teilnehmend entgegengekommen als die beiden
ſich aber perſönlich kennen gelernt hailten fühlten ſie ſich bald eins nicht
nur in der Liebe zum Hätſchelhans ſondern auch in einer gleich
geſtimmten Auffaſſung des Lebens im praktiſchen Sinn in der ſinnlichen
Freude am Daſein und der Ehrlichkeit einer geſunden Naturnähe Zwar
hat ſich die Frau Rat als Frankfurter Patrizierin darüber geärgert daß
ſie die Geburt ihres Enkels nicht ins Anzeigeblättchen ſetzen laſſen konnte
aber ſie hat ſich damit getröſtet daß mein Häſchelhans vergnügt und
glücklicher als in einer fatalen Ehe iſt

Viel Schweres hat Goethes Mutter in ihrem Leben durchgemacht
einem ungeliebten Manne war ſie ſiebzehnjährig in die Ehe gefolgt und
hat ihn dann lange Jahre ſorgſam bis zum Tode gepflegt mehrere Kinder
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